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Bachmann: Nutzen von Stuttgart 21 für das ganze Land noch umfassender
herausstellen

Qualitätssprung für Regionalverkehr – Viele Landesteile profitieren von neuem Bahnknoten - Der
verkehrspolitische Sprecher der FDP/DVP-Landtagsfraktion, Dietmar Bachmann, fordert die
Landesregierung und die Deutsche Bahn AG auf, den Nutzen des Bahnprojekts Stuttgart 21 für das ganze
Land Baden-Württemberg noch umfassender herauszustellen.

„Die Auseinandersetzungen im Schlossgarten vermitteln den Eindruck, als drehe sich alles nur um die
Tieferlegung des Hauptbahnhofs. Die Beantwortung einer parlamentarischen Anfrage der FDP/DVP-
Fraktion durch die Landesregierung (Drucksache 6970) zeigt jedoch einmal mehr, in welch hohem Maße
das ganze Land von Stuttgart 21 profitiert.“ Nach den Worten von Bachmann lässt sich durch die
Neuordnung des Bahnknotens Stuttgart ein Angebotskonzept im Nahverkehr umsetzen, welches neben
neuen Direktverbindungen erhebliche Angebotsverbesserungen für viele Landesteile mit sich bringt. Wie
aus der Antwort der Landesregierung hervorgeht, werden auf fast allen Schnellverbindungen im
Nahverkehr ganztägige Taktverdichtungen vollzogen. So gibt es beispielsweise auf der neuen
Interregioexpress-Linie (IRE) Karlsruhe - Ulm - Friedrichshafen einen Stundentakt, zwischen Stuttgart
und Tübingen einen halbstündigen Regionalexpressverkehr (RE) und zusätzlich ein stündliches IRE-
Angebot. Auch Franken und Ostwürttemberg profitieren in erheblichem Maße durch Stuttgart 21.
Zukünftig wird hier zwischen Schwäbisch Hall-Hessental und Stuttgart ganztätig eine zusätzliche
zweistündige IRE-Linie eingerichtet. Aus Richtung Aalen wird künftig ein RE-Halbstundentakt zur
Verfügung stehen. Bachmann: „Der neue Bahnknoten Stuttgart mit dem neuen Stuttgarter Hauptbahnhof
wird Baden-Württemberg zu einem Qualitätssprung im Regionalverkehr verhelfen. Die vorliegende
Angebotskonzeption für den Nahverkehr im Land könnte mit dem bestehenden Kopfbahnhof nicht einmal
annähernd umgesetzt werden.“


